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Von der Londoner Konserenz
Die Verhandlungen der Vierzehn.
Paris, 8. August. Die deutfche Abordnung wandte sich

in zwei Sitzungem welche der Rat der Vierzehn abhielt,
gegen die

Abänderungen des Anhanges z zu Teil VIII
bes Versailler Vertrages, welche die Alliierten beschlossen hatten.
Sie stellten sich auf den Standpunkt, daß ein Vertrag nur
mit Zustimmung aller Mächte, die ihn Unterzeichneten, abge-
ändert werden könne. Die alliierten Regierungen riefen den
§ 22 des Anhanges 2 an, wonach Aenderungen nur durch
Zustimmung aller in der Reparationskommission vertretenen
Mächte erfolgen können. Deutschland sei in der Reparationsii
Kommission nicht vertreten, infolgedessen brauche es auch seine
Zustimmung zu einer Abänderung bes Anhanges 2 nicht zu
geben. Es wurde aber beschlosfen, daß die Reichsregierung
.eine Note an die alliierten Regierungen absende, worin sie
i re Vorbehalte in dieser Angelegenheit niederlegt. Auf diese

ote wird von den Ententemächten keine Antwort erteilt
werden. Aber man erklärt, daß Deutschland mit dieser
Note eine gewisse Entlastung für die Zukunft vorgenommen
habe. Die /

Frage der Amnestie
wurde vom Rat der Vierzehn eingehend erörtert. Das
Schicksal der srheinischen Separatisten liegt den Franzosen
warm am Herzen. Sie scheinen von allen Strafverfolgungen
befreit werden zu sollen. MacDonald beschwor die Deutschen
und Franzosen, ein Werk der Befriedigung vorzunehmen.
Man einigte sich auf folgenden Vermittlungsvorsehlam Alle
ichwebenden Prozesse, welche noch mit keinem Urteil endeten,
iollen von Deutschland, Frankreich und Velgien niederge-
schlagen werden. Wenn eine Verurteilung noch nicht erfolgte,
foll gegen die betreffenden Personen auch keine Anklage
erhoben werden. Was aber die bereits von den Franzosen
und Velgiern Verurteilten anbelangt, sollen in gewissen Fällen
die Strafen weiter vollzogen werden. Um welche Verbrechen
es sich hierbei handelt, soll von den Juristen festgestellt werden.

Jn der Nachmittagssitzung des Rates der Vierzehn
wurde die Frage der deutschen

Anleihe und des Transfer
eingehend erörtert. Reiehsfinanzminister Dr. Luther hob her-
vor, daß Deutschland keine Verpflichtungen übernehme, daß
die Anleihe zustande komme, und daß im Falle eines Scheiterns
der Anleihe Deutschland keine der Bestimmungen des Dawes-
planes durchführen könnte. Es könne weder die Eisenbahn
einer Privatgesellscl!aft übergeben noch die Jndustriehypothek
einführen, wenn die Anleihe nicht gezeichnet würde. Es
wurde die Versicherung gegeben, daß selbstverständlich die
Anleihe die Vorbedingung sei, daß die übrigen Forderungen
des Dawesplanes von Deutschland ausgeführt würden. Es
wurde zugestanden, daß alle Verordnungen der Rheinlaud-
kommisfion, die mit dem Dawesplan in Widerspruch stehen,
zurückgezogen werden sollen.

Außerordentlieh erregt gestaltete sich die Debatte darüber,
was Deutschland bezahlen könne, bis der Dawesplan ins
Leben treten könnte. Die Franzosen wollen, daß Deutschland

etwa 120 Millionen bis zum Oktober
erlege. Sie selbst wollen, ebenso wie die Velgier, die Ein-
nahmen aus dem �Ruhrgebiet an den Generalagenten für die
Zahlungen übergeben, abzüglich von 5 Millionen für die
Vesatzungskosten Die Angelegenheit soll heute weiter be-
sprochen werden.

Die Transserfrage begegnete auch Einwendungen durch
die deutsche Abordnung, welche besonders hervorhob, daß der
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Mechanismus der verschiedenen Schiedsgerichte außerordentlich
verivickelt sei. Den Einwendungen wurde Rechnung getragen.
Die Prozedur soll vereinfacht werden. Die

Frage der Naturallieserungeu
wurde eingehend besprochen. Die deutschen Vertreter stellten
sich auf den Standpunkt, daß die Reichsregierung keine Ver-
antwortlichkeiten übernehmen könne, wenn die Lieferungen
nicht ordnungsgemäß vollzogen würden. Dieser Einwand
wurde abgelehnt. Vei der Kapitalsübertragung wollen die
Deutschen an den betreffenden Schiedsgerichten teilnehmen.
Gegen diese Forderungen der deutschen Vertreter wandten
sieh die Franzosen. Sie stellten fiel! auf den Standpunkt, daß
ein Schiedsgericht nur dann eingerichtet würde, wenn man
5 Milliarden Goldmark erreicht hätte, und dieser Fall würde
in absehbarer Zeit ohnehin nicht eintreten.

Die Arbeiten der Reparationskommiffion
Paris, 8. August.

gestern zwei Sitzungen ab. Die vier Gesetzentwürfe für
die Goldemisfionsbaiik, die« Eisenbahngesellschafh die Indu-
ftriehi!pothek und die Kontrolle der Steuern auf Zucker,
Alkohol, Tabak und Bier wurden geprüft. Auch das
Protokoll wurde vorbereitet, welches die deutschen Vertre-
ter mit der Reparationskommiffion unterzeichnen sollen.
Eine Sitzung zwischen den Deutschen und der Reparations-
kommiffion soll heute stattfinden. Dabei soll das Schluß-
protokoll von den Deutschen unterzeichnet werden, allerdings
unter dem Vorbehalt, daß ein Einvernehmen mit den
alliierten Regierungen zustande käme. Damit wäre die
Tätigkeit der Reparationskomniission in England abge-
schloffen und deren Mitglieder könnten nach Paris zurück-
kehren.

Die "Räumungsfrage.
Paris, 8. August. Die bedeutungsvolle Frage der

militärischen Räumung des Ruhrgebietes findet die fran-
zösische Abordnung ziemlich uneinig. Es war vor einigen
Tagen gemeldet worden, daß der Franzose Seydoux und
der Belgier Gutt ein Projekt ausgearbeitet hätten, wo-
nach das Ruhrgebiet in zwei Jahren militärisch geräumt
werden soll. Dieses Projekt scheint aufgegeben zu sein
und das vom General Nollet vorgeftern Mac Donald
übergebene Projekt, über welches gestern berichtet worden
war, steht vorläufig im Vordergrund der Erwägungen.
Solange Frankreichs Sicherheit nicht garantiert werde,
sollen die französischen Truppen im Ruhrgebiet verbleiben
können. Nollet wünscht tatsächlich, daß der Kölner
Brückenkopf nach Abzug der Engländer vom Völkerbunde
übernommen werden soll. Er fordert ferner nachdriicklich
eine Verminderung der Stärke der Schutzpolizei und
außerdem eine eingehende Militärkontrolle über Deutsch-
land. Er begnügt sich nicht mit der· militärifchen Kontrolle,
die nächftes Jahr beginnen soll, sondern auch in späteren
Jahren soll eine solche von dem Völkerbunde ausgeübt
werden. Diese militärische Sicherheit, welche General
Nollet für die militärische Räumung des Ruhrgebietes
fordert, findet im Schoße der französischen Æordnung
einigen Widerspruch, da man für diese Räumung wirt-
schaftliche Vorteile herausschlagen möchte. Es ist einst-
weilen noch nicht abzusehen, ob die Ansicht Nollets oder
Herriots durchdringen wird, d. h. ob Deutschland einen
nioralischen oder materiellen Preis für die Räumung des
Ruhrgebietes wird bezahlen mitssen.·
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Immer nur Yinempfehluiigenl
London, 7. August. Zuverläßlich verlautet, daß die hier

verbreitete Meldung, die deutsche Delegation habe den Bericht
des ersten �Komitees angenommen, in dieser Form nicht zu-
trifft. Es darf nicht außer Acht gelassen werden, daß es bei
den Verichten des Saehverständigenkomitees, die von alliierter
Seite stets heroorgehoben wurden, nur um Anempfehlungen,
keineswegs um endgültige Vesehlüsse handelt und daß daher
kaum erwartet werden kann, daß das Ergebnis der Ver-
handlungen vor Abschluß aller Komiteeberatungen bekanntgegeben wird 

Zäslictilieitsbesurtie
Paris, 8. August. Die französische Presse unterläßt es

nicht, hervorzuheben, daß es sich bei dem Vesuche Dr. Marx�
und Dr. Stresemanns bei Herriot und beim Gegenbesuche
Herriots bei den deutschen Minister-n nur um einen Höflich-
keitsakt handelte und daß beide Besuche nur einige Minuten
dauerten und keinerlei sachliche Erörterungen stattfanden.
Herriot hatte übrigens die Vorsichtsmaßnahme ergriffen, Mac
Donald und Theunis vorher in Kenntnis zu seyen, daß er
mit den deutschen Staatsmiinnern zusammenkommen wolle,
und der englische Minister gab seiner Befriedigung darüber
Ausdruck. Es verlautet, daß Reichskanzler Marx zu Herriot
gesagt habe: »Ich bin ein Mann vom Rhein und kein
großer Diplomah aber wenn man auch schwerwiegende und-
sehwierige Verhandlungen zu führen hat, sollen deshalb die
Rechte des Pflichtbewußtseins nicht aus der Welt geschafft
werden. Es bereitet mir Freude, Sie zu begrüßen-« Was
Herriot antwortete, verraten die Pariser Zeitungen nicht. Sie
erklären nur, daß man in den gestrigen Besuchen das Vor-
spiel für weitere Besuche sehen könne, die wahrscheinlich noch
heute stattfinden werden. Vei dieser Gelegenheit werde das
Problem der militärischen Räumung des Ruhrgebiets in
Angrisf genommen werden. Dr. Marx und Dr. Stresemann
hatten übrigens auch eine Zusammenkunft mit dem belgischen
Ministerpräsidenten Theunis.

Noch keine Einigung m der Amnestiesrage
London, 8. August. Eine Bestätigung der Nachricht,

daß zwischen dem deutschen und dem französischen Stand-
punkt in der Ainnestiesrage eine Einigung erzielt worden
sei, liegt nicht vor. Vielmehr sind die Punkte, in denen
keine Einigung erzielt werden konnte, einem besonderen
Komitee von Juristen übertragen worden, das gestern
nachmittag zusammengetreten ist.

Erfolgreiche Kritik an der Rheinlaud-
Kommission.

Paris, 8. August. Jm Verlaufe der Sitzung der
2. Kommission am Vormittag hatten die deutschen Sach-
verständigen an der Rheinlandkommifsion scharfe Kritik
geübt und betont, daß sie sich beständig Eingriffe in das
innerpolitische Leben Deutschlands habe zuschulden kommen
lassen. Jn der Nachmittagssitzung hat nun der franzöfische
Sachverständige Seydoux, dessen versöhnliche Haltung all-
gemein anerkannt wird, zu dem Vericht der zweiten Rom:
mission vier Amendements eingebracht, wonach die Rhein-
landkommission aufgefordert wird, sämtliche »in der Zeit
der Ruhrbesetzung ergangenen Verordnungen zu respek-
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tieren und mit dem Sachverständigenbericht in Einklang
zu bringen. Englischerseits hat Sir Robert Erowe den
Vorschlag des französischen Sachverständigen befürwortet.
Der zweite Ausschuß wird heute vormittag erneut zu-
sammentreten.

Ein wahrheitsliebender Amerikaner
Williamstown  Massachusetts!, 7. August. Der Pro-

fessor für europäische Gefchichte im Smith-Kolleg, Sidney
Fay, hielt vor dem Institut für internationale Politik
eine Vorlesung über den Weltkrieg. Jm Verlaufe seines
Vortrages sagte er, es sei nicht wahr, daß Deutschland
den Weltkrieg angezettelt hätte. Die Beschuldigung,
Deutschland habe den Weltkrieg verschuldet, gehöre in
das Reich der Mythe

»Ztagrante Verfehlungen«
Große Bedeutung muß man der nächtlichen Besprechung

beilegen, die in der Downingstreet zwischen 9 und 11,30
abenbs im Büro MacDonalds stattfand und an der Herriot,
General Nollet und Theunis und Hhmanns teilnehmen. Es
wurde ausschließlich die militärische Räumung des Ruhr-
gebietes erörtert. Diese Unterredung zwischen den englischen,
frantzösischen und belgischen Miniftern foll heute fortgesetztwer en. ·

Den verschiedenen privaten Besprechungen mißt man
weniger große Bedeutung bei als den Vorgängen in der
eigentlichen Konferenz, wo gestern einige sehr schwerwiegende
Ergebnisse erzielt wurden. Vor allem einigten fiel! die alli-
ierten und deutschen Vertreter, daß der Begriff, ,,flagrante
Verfehlungen«, der sich im Dawesplan findet, mit dem Be-
griff ,,absichtliche Verfehlungen«, den der Versailler Vertrag
verwendet, gleichbedeutend sein foll. Bei einer Verfehlung
foll nicht deren Höhe in Betracht gezogen werden, um eine
solche Verfehlung festzustelleiy sondern die Absicht, in der sie
begangen wurde. Es kann also in Zukunft gleichgültig sein,
ab 1000 oder 100000 Tonnen Kohlen nicht geliefert wurden,
nur wenn nachgewiesen ist, daß die Lieferung absichtlich nicht
erfolgte, wird man von einer Verfehlung sprechen können.

Leiden
Das schnellstc Tier, das dich
zur Vollkommenheit trägt,heißt Leiden.

Meister Eckart
Erklärend, tröstend und beschämend steht jetzt, zehn Jahre

nach Rriegsanfang, vor uns das Wort des alten Meister
 Smart, der tiefer als andere in die Geheimnisse Gottes und
der Welt eblickt hat. -��

Wie och die Grundlinien des Lebens, des Menschseins
und der Welt dieselben bleiben! Ob vor Jahrtausenden Hiob
die zerreißende, aber neu bauende Gotteskraft des Leidens
erleben und aussprechen muß, ob der Mhstiker Eckart vor
600 Jahren zu feinem Hauptsatz inneren Lebens kommt, daß
Leiden wie ein schnelles Reitpferd zur Vollkommenheit trägt,
oder ob wir in Europa und besonders in Deutschland jetzt
oft und vielleicht täglich den tief-positiven Sinn der Todes-
ernte, der Schmerzcnskette, der Kummerzeit seit 1914 er-
kennen -�� es ist alles Ausdruck des großen Weltgesetzes,
das in tiefster, übermenschlicher Schwere und mit breitefter,
allmenschlicher Wirkung auf Golgatha erfüllt wurde, das
aber jedem Menschen in seinem Einzelrahmen als Aufgabe
gestellt und als selige Lösung verheißen ist, daß nämlich doch
alles Leiden sinnooll und zielhaft und letzlich gut ist.
. Uns vor allem ist dies zu erkennen wichtig, die wir
uns noch nicht abgefunden haben mit diesen scheinbar unbe-
greiflichen und unerträglichen Zumutungen seit 1914, die wir
immer noch, zehn Jahre lang schon wie die Griechen vor
Troja, davorstehem � Als Erklärung spricht das Wort
des Meister Eckart zu uns. Erklärung? So können also
doch Menschen diese Wege begreifen? So brauchen wir nicht
vor und in unserem Schicksal zu stehen wie Blinde in einer
wirren Menge? Meister Eckart erklärt: Unser Leben im
Leiden ist eiliger, unruhiger Weg, ist Rennen eines fchnellen
Tieres, das uns mitreißt und trägt � aber es geht zu
einem Ziele!

Ziel -�� das bedeutet Tröstung und das Bewußtsein:
es geht nicht irgendwohin, sondern zu einem bestimmten
Ende. Und Leiden geht zum besten Ende: zur Vollkommen-
heit. Vollkommenheit ist aber nirgends als bei Gott und
von Gott. Nun, so muß Er es auch fein, der das schnelle
Tier am Zügel hält und regiert, der dafür sorgt, daß es nicht
zu stürmisch unb bedrohlich rennt, daß wir nicht abgeworfen
werden. � Vollkommenheit in Gott das Ziel und Gottes

and die Leitung auf dem Wege zu diesem Ziel: Diese
röstung schwingt in uns herein mit dem alten Mvstikerwort

über das Leiden.
Beschämend ist solch tröstende Erklärung. Beschämend

für uns, die wir im Leiden so selten stille halten, die wir so
oft herunter wollen von diesem Tiere, die wir so gern allein
und langsam und bequem wandeln, die wir die Vollkommen-
heit nach dem Leiden und durch das Leiden vergessen oder
gar nicht wollen! ·

Wir liegen wie die Griechen vor Troja vor dem Sinn
unserer Zeit, zehn Jahre lang schon. Die Griechen eroberten
endlich die scheinbar uneinnehmbare Stadt. Ob wir deutschen
Christen nun auch endlich den fast unsaßlichen Sinn unseres
Leidens begreifen und unser Leiden ergreifen werden durch
das tiefe, feste und mutige Greifen in die sehmerzhaften
Forderungen unserer Zeit, unseres Volkes und unseres Glau-
bensil �- Das Tier will uns zur Vollkommenheizgreilgenl

61 G.

�..

A u g u it.
Aus dem üppigen Vollwuchs der Hochsommernatur führt

uns der August in den Spätsommer und damit sacht dem
Ferbst entgegen. Schon gilbt ab und zu zwischen dem grünen
aub der Bäume ein Blatt; die schwellenden und wogenden

Getreidefelder verwandeln sich allmählich in kahle Stoppel-
felder, und die buntblumigen Sommerwiesen werden immer
farbenärmer und trocknen unter den sengenden Strahlen der
Augustsonne. Noch steht alles in kräftigem Wuchs. Doch
es geht abwärts, unaufhaltsam dem Sommerende zu. Aber
auch das ist zu begrüßen, denn diese Wochen bringen das
Reisen der Frucht und damit die Ernte in Feld und Garten.

Jn älteren Zeiten pflegte man deshalb, um die dem
Menschen in dieser Zeit zuströmende Fruchtbarkeit zu versinn-
bildlichem den August als einen Mann darzustellen, der mit
beiden Händen ein Trinkgefäß an den Mund hält, während
ihm zur Seite Früchte und große Gefäße liegen.

Seinen Namen erhielt der August zu Ehren des großen
römischen Kaisers, dem während dieses Monats, der vorher
als Sextilis, d. i. sechster Monat, bezeichnet worden war,
mehrere Glücksfälle begegnet waren. ursprünglich hatte er
auch nur 29 Tage gehabt; aber dann fügte man ihm noch
zwei Tage zu, so daß er 31 Tage erhielt. Denn der große
Augustus, dem der Monat geweiht war, sollte nicht hinter
Julius Eaesar, nach dem der Juli benannt war, zuriiekstehem
Der alte deutsche Brauch, den August als Erntemonat zu be-
zeichnen � schon Karl der Große hatte ihn Aranmanot, d.
h. Erntemonat, genannt � hat sich eigentlich nur unter den
Landleuten erhalten, für die der Erntesegen, den er beschert,
allerdings auch die größte Bedeutung hat.

Der Jäger hat im» August gute Tage. Die Hirsche fegen
zwar jetzt und reiben sich den Bast von den Geweihen, wobei
sie viel Baumschaden anrichten, aber sie sind auch, ebenso
wie das Dammwild, so gut bei Wildbret, daß man mit der
Jagd schon jetzt beginnt. Zwischen dem 4. und 8. August ist
der Höhepunkt der Nehbrunst weshalb man den fegt auch
die durch die Feistzeit kräftig gewordenen guten Böcke zur
Strecke bringen kann. Auch für das Sehwarzwild ist nun-
mehr die Zeit des Abschlusses gekommen. Das Ende des
Monats bringt dem Jäger noch die Hühnerjagd, »die in
diesem Jahr, wie manche Anzeichen vermuten lassen, ziemlich
ergiebig werden dürfte. Für den Fischer ist der August die
Zeit, in der er gern dem Hecht nachstellt, wie denn überhaupt,
da die Sommerlaiche vorüber ist, auch zahlreiche andere
Fische wieder schmackhaftes Fleisch liefern, freilich aber auch
bei großer Hitze nur frühmorgens oder abends gefangen
werden können, weil sie tagsüber zu träge sind, um auf den
Köder zu beißen·

Vom Augustwetter verlangt der Landmann, daß Mariä
Himmelfahrt und der Laurentiustag Sonnenschein bringen
sollen, ferner daß er viel Tau bringt, vor dem man fiel! aber
auch wieder zu hüten hat, so daß man keine Frucht, die vom
Tau benetzt ist, ungewaschen essen soll.

Lokales.
 Nachdruck unserer Originalberichte oerboten.!

�P? Namslau, 9. August.
==  Jn tiefste Trauer! versetzt wurde am Freitag

morgen Frau von Busse�Groß-Marchwitz mit ihren An-
gehörigen. Wie schon oft, ging am genannten Tage ihr
Sohn Hans-Guido, Leutnant im ehemaligen Königlichen
I. Garde-Feld-Artillerie-Regiment und sind. chem. in
aller Frühe auf den Anstand. Einige Stunden darauf
wurde er von dem Förster tot im Walde aufgefunden.
Ohne Zweifel liegt ein überaus bedauernswerter Unglücks-
fall vor, indem das Gewehr durch irgend eine äußere
Ursache losgegangen ist und die Kugel- ihm durch Hals
und Kopf ging. �- Wie der Tod des Vaters des so jäh
ums Leben gekommenen jungen Mannes, Herrn Haupt-
manns von Busse, f. Zt. auch in hiesiger Stadt eine
innige Teilnahme auslöste, namentlich bei der Schützew
gilde, deren Ehrenmitglied er war und der er ein Legat
gestiftet, so nicht minder das Hinscheiden seines Sohnes,
der nach dem Wunsche seiner Mutter als Mitglied der
Gilde in die Fußtapfen des Vaters treten sollte. Und
das ist bereits auch geschehenz sein großes Interesse an
der Gilde betätigte der Verstorbene wiederholt, anlegt erst
am diesjährigen Königsschießem Möge er im Frieden
ruhen! ·

=  Katholisch-Kirchliches.! Am Sonntag, den 10. d. M.,
um 6 Uhr stille hl. Messe, 9 Uhr Predigt und anschließend
Hochamt mit Segen. Um 9Uhr auch Gottesdienft in Wilkau.
Nachmittags I!-3 Uhr Segensandacht in der Pfarrkirche Am
Montag, den 11. d. Mts., um 7 Uhr Votivamt für inneren
und äußeren Frieden anläßlich des Berfassungstages. Am
Dienstag, den 12., um 7 Uhr Hochamt mit Segen für ein
Silberbrautpaar. Freitag Schulmesse. Auch in der neuenSllkzschckhfindet täglich nur eine hl. Messe statt und zwar um
4 I.

= Auszeichnung! Die Zementwarenfabrik E. Kricke
hier, welche als Spezialität Eisenbetonfrühbeetkäften mit
Isolierung« herftellt und hierin in den Gartenbaubetrieben
weit und breit viel Anerkennung gefunden hat und noch
findet, hat auf der Ostmarkschau für Gewerbe unb Landwirt-
schaft in Frankfurt a. O. die silberne Medaille für hervor-
ragende Leistungen erhalten.

Sportliche Wettkämpfe am Versasfungstagr. Um
die von der Regierung angeordnete Feier des Verfassungs-

tages festlich auszugestalten, hat der Volkswohlfahrtsminister
die Regierungspräsidenten ersucht, die Sport- und Turnvereine
zur Abhaltung von Wettkämpfen zu veranlassen und auch
bei den andern Jugendpflegevereinen geignete Feiern anzu-
regen. Mit Genehmigung des Reichspräsidenten svllen auch
bei ddiesen Wettkämpfen Verfassungsplaketten ausgetragenwer en.

= Dienstbefreiung am Verfassungstagh Anschließend
an den vor einigen Tagen veröffentlichten Beschluß des preu-
ßischen Staatsministeriums über die Feier am 11. August
weist, wie der Amtliche Preußische Pressedienft mitteilt, der
Jnnenminister in einer Verfügung an die Behörden der all-
gemeinen und der inneren Verwaltung darauf hin, daß auch
Angestellten und Arbeitern, soweit sie nicht durch dringende
dienstliche Obliegenheiten verhindert sind, zur Teilnahme an
den staatlichen Feiern und am Gottesdienft Dienstbefreiung
mit Lohnfortbezug zu gewähren ist. _

=  Sozial- und KleinrentnersürsorgeJ Laut Kreis-
verwaltungsbericl!t standen am l. Januar v. Js. in Fürsorge
94 Sozial- und 455 Kleinrentner, und am I. Januar d. Js.
229 beaw. 547. Es ist, um deren Notlage au erleichtern,
alles getan worden, was nur möglich war. Gezahlt wurden
in der Zeit vom 1. Januar 1923 bis 31. Dezember 1923 an
Sozialrentner 18302 Goldmark und an Kleinrentner 7307
Goldmark. Gelder aus den früheren Sammlungen sind im
Laufe des Geschäftsjahres zum Teil verteilt, zum Teil dem
Etat des Wohlfahrtsamtes überwiesen worden. �- Aus der
Volksküche, die vom Kreise errichtet wurde, und deren Ein-
richtung sich gut bewährt hat, wurden täglich etwa 200
Portionen an Klein- und Sozialrentner, Armengeldempfänger
sowie sonstige Hilfsbedürftige der Stadt Namslau und der
Gemeinde Böhmwitz ausgegeben.

=  Biehhandelserlaubnis.! Auf Antrag der Land-
wirtschaftskammer hat der Herr Landwirtschaftsminister klar-
stellend entfchiedem daß Fleischey welche den Biehhandel schon
früher» betrieben haben � sofern nicht persönliche Gründe
 Bestrafungen! ihre Unzuverläsfigkeit erwiesen haben � auch
weiterhin die Viehhandelserlaubnis erhalten svllen.

=  Die Augustmiete wieder 62 Prozent! Wie der
amtliche preußische Pressedienst meldet, bleibt es für die Be-
recl!nung der gesetzlichen Miete auch für den Monat August
1924 bei der Anordnung des Ministers für Volkswohlfahrt
oom25. Juni d. Js.; danach beträgt die gesetzliche Miete
62 Prozent der reinen Friedensmiete. Die Hauszinssteuer
ist in diesem Betrag mit einbegriffen.

Gepäckversicherung bis zu 10000 Mark. Für die
Versicherung von Neisegepäck und solche für die Aufbe-
wahrung sind neue Marken eingeführt worden, für Gepäck
für eine Beförderungsstrecke von 1 bis 150 Kilometer zu
7,50 Mark, von 151 bis 400 Kilometer zu 15 Mark, von
401 bis 700 Kilometer zu 22,50 Mark, von 701 bis 1200
Kilometer zu 30 Mark, von 1201 Kilometer und darüber zu
45 Mark, alle bei einer Bersicherungsgebühr von 5000 Mark.
Für Aufbewahrungsgepäck beträgt die Versicherungsgebühr
2,50 Mark bei derselben Versicherungssumma Policen kosten
bei einer Verficherungssumme von 2000 Mark 30 Mark,
von 3000 Mark 45 Mark, von 5000 Mark 75 Mark, von
10000 Mark 150 Mark. Die Versicherungspolicen werden
auch in Heften geliefert, die Policen über Versicherungs-
summen von 1000 bis 10 000 Mark enthalten.

Die legten Rentenerhöhungem Bei den Empfängern
von Heeresrenten herrscht vielfach Unklarheit über die letzten
Nentenerhöhungen Zu den Grundbeträgen gehörte für Juni
eine Erhöhung um 24 v. H., die nachträglich um weitere 16
v. H., zusammen also auf 40 v. H. laufend ab 1. Juni 1924
festgesetzt wurde. Die Nachzahlung dieser 16 v. H. für Juni
erfolgte mit der Julirente zusammen, sodaß 40 + 16 =&#39;56
v. H. für Juli ausbezahlt wurden. Jn der Auszahlung von
40 v. H. zur �Rente für den folgenden Monat August liegt
somit keine Herabsetzung der Rente von 56- auf 40 o. H.,
wie vielfach angenommen wird. Die weitere Erhöhung ab
1. August 1924 kann erst durch Nachzahlungen in Verbindung
mit der Nente für September ausgeglichen werben.

Sportliclieä
s- Der Alte Turnverein 1868, Namslau veranstaltet

am Sonntag, den 10. August 1924, nachmittags 4 Uhr auf
bem Hindenburgplatz ein Fußballspiel gegen die erste Mann-
schaft des Oelfer Turnvereins 1862, auf das wir empfehlend
hinweisen. Der Mannfchaft der gGäste ist es gelungen, in
der diesjährigen Frühjahrsrunde den Gaumeistertitel des
Schlef. Posener-Turn-Grenzgaues zu erringen. Für unsere
junge einheimische Mannschaft wird das Spiel ein Ansporn
sein, alles zu zeigen, was sie zu leisten im Stande ist. Der
Ausgang des Spieles wird ein Maßstab fein, für die Aus«
sieht, die die Namslauer Turner in der diesjährigen Herbst-
ferie um die Gaumeisterschaftshabem  Näheres siehe Jnserat.!

- S. E. ,,Preußen« 16 Stamslau. Nach längerer
Ruhepause, wie immer im Sommer, wurde am letzten Sonn-
tag, den 3. 8. 24, der Fußball wieder hervorgeholt, damit
Preußens Mannschaften sich allmählich wieder für die kom-
menden Meisterschaftskämpfe einspielen. Bohrau I verlor
gegen Preußen I mit 1:7, während Preußens 2. Jugend
gegen diejenige Konstadts knapp mit l :2 unterlag. Hin-
gegen mußten dann wieder Konstadts Knaben vor den Namss
lauern mit 0: l die Segel streichen. Auch die 1. Jugend
Namslau blieb gegen 1. Jugend Konstadt mit 2:1 siegreich.
Man sieht jedenfalls, daß Namslacks Nachwuchs auf ber
Höhe ist, wie überhaupt der Ausgang obiger Spiele für die
kommende Saison für Preußen zu den besten Hoffnungen
berechtigt. Jnsbesondere wäre zu wünschen, daß die Vereins-
leitung aus ihrem reichen Spielermaterial eine LMannschaft
herausbringt, die aus den kommenden Herbst- und Frühjahrs-
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Yer Zseg der« Hchivefler Fauna.
Roman von Viola Landt.

 Nachdruck verboten.!
17. Fortsetzung

Er fah plötzlich alt undszverfallen aus.
ein Hund.

Sie blickte ihn an. Mitleid begann zu keimen in ihrem
zen.
»Gut ich werde bleiben," fagte fie.
Sie beendeten das Spiel und begannen ein neues und

noch ein drittes. Der Kommerzienrat ließ Wein und Früchte
bringen und wurde aufgeräumt wie nie zuvor.

. Endlich schnitt er das heikle Thema nochmals an. �Sei;
werde reinen Tisch machen," entschied er, und ein fester Ent-
schluß erhärtete seine Stimme, ,,werde einfach aus Gesund-
heitsrücksichten weitere Besuche ablehnen. Eine reinliche
Scheidung �- das ist das einzig sgegebene unter diefen Ver-
hältnissen. Mag sie fauchen die ganze Bande. Um den
Joachim, den Jungen tut mir&#39;s leid, er ist ein netter Kerl,
ihm als einzigen werde ich auch ein größeres Legat aus-
setzen. Jm übrigen mag er heiraten und durch eine reiche
Frau das väterliche Gut vor Zwangsverkauf retten. Aller-
höchste Zeit, daß er, an eine Ehe denkt . . . Jhr Stich, liebe
Schwester, passen Sie auf«

Zerstreut raffte Hanna die Kartenblätter zusammen.
»Warum haben Sie eigentlich nicht gereiratet, Herr Kom-
merzienrat?« fragte sie, um die Unterhaltung auf Abwege
zu leiten.

»Ja, das ist so eine Gewisfensfrage . . .«
,,Qh, bitte, ich wollte nicht neugierig fein.«
»Aber Schwester, das sind ja alles Trümpse, wo sind

denn Jhre Gedanken. Sehen Sie, fegt haben Sie das Spiel
verloren. Und nun legen sie die Karten zusammen. So.
Hören Sie zu, ich werde Jhnen eine Geschichse erzählen-« Er

Er winselte wie

Her

lehnte sich tiefer in die beschattete Ecke zurück, so daß sich sein,
Gesicht ganz aus dem Lichtkreis der hohen Salonlampe ver-.
lot; dann begann er in verändertem Tonfall, ganz ruhig unb
sachlich zu erzählen.

,,Es war einmal ein Mann, der nach leichtsinnig durch-
tollter Jugend in den Stürmen des Lebens den guten Kern
seines Wesens rettete und zu Ehren und Ansehen und Reich-
tum gelangte. Ohne Schwestern ausgewachsen, ohne intimere
Kenntnis der Weiberseele, kannte er von Frauen nur jene
Abart, mit denen man bei Sektgelagen sein Geld verpraßt.
Sein Geld erschloß ihm alle Vergnügen; er spielte eine
Rolle in Ballsälem auf Rennplätzem in vornehmen Klubs,
er unternahm weite, luxuriöse Auslandsreisen unter Mit-
nahme feiner sogenannten Frau. Allmählich, angewidert von
diesem Treiben, sehnte er sich nach edleren Freuden, einem
ruhigen« Heim, einer liebvoll darin waltenden Gattin. Er
ging auf die Braiitfchau, die Herr, Herr �� na nennen wir
ihn Schulze Und sieh da, Herr Schulze fand ein Mädchem
das im Nu seine ganze Seele an sich riß. Sie hieß �- sagen
wir Renate --- und war die Tochter eines namhaften Arztes.
Jung, zart, blond, von mädchenhafter Reinheii, eine wohl-
erzogene Haustochter. Er fühlte sich ihrer nicht würdig,
schwere, innere Seelenkämpse zermürbten ihn. Was hatte
er ihr zu bieten außer seinen Millionen, seiner angefehenen
Stellung? Der Altersunterschied war gar zu groß, sein
Aeußeres war nicht bestechend, seine tolle Vergangenheit mußte
ihn erniedrigen in ihren Augen. Er wagte es nicht, von
seiner Liebe zu reden, aber Unglaubliches wurde Tatsache:
die Renate ermutigte ihn zu freier Rede, kam ihm entgegen,
hörte seinen Antrag ruhig an und gestand dann unter holdem
Erröten, daß sie sich stets einen älteren, vornehmen Mann
als Gatten gewünscht habe. Die Eltern gaben ihre Zu-
stimmung, Herr Schulze glich einem Trunkenen. Er ver-
götterte seine Braut, betete sie an wie ein Heiligenbild Der
Tag der Hochzeit wurde festgesetzt

Da an einem Abend � zwei Tage vor dem Polter-
abend �� betrat Fräulein Renate müde und erschöpft von
den Vorbereitungen des Festes ihr weißes Jungmädchens
zimmer. Sie wollte sich früh schlafen legen, um am nächsten
Morgen recht frisch zu sein; dann besann sie sich anders,
setzte sich an den weißlackierten Schreibtifch. Sie hatte das
Bedürfnis, ihrem Verlobten noch ein paar Worte zu schreiben;
so tauchte sie die Feder ein und eilfertig glitt die Hand über
.,das mattlila Briefpapier.

Liebsterl »
�Obwohl ich todmüde bin, kann ich doch nicht umhin,

Dir noch ein paar Zeilen zu senden. Du ergingst Dich
heute wieder in Selbstanklagen unb Vorwürfen. Jch bitte
dich, laß doch endlich diese Reden und sage Dich los von
den Schatten der Vergangenheit. Was kümmert mich, was
hinter Dir liegt. Du liebst mich, das soll mir genug fein.
Du hegtest ferner die Befürchtung, daß ich eines Tages,
gelangweilt durch das Wohlleben, an der Seite eines
alternden Mannes � so sagtest Du ja wohl? � meine
Neigung einem anderen zuwenden könne. Du sprachst von
einer strahlenden Lohengringestalt, die plötzlich in mein
Leben treten und mich betören könnte . . . . weißt Du
eigentlich gar nicht, wie namenlos Du mich kränkst mit so
sinnlosen Reden? Nein, mein Liebfter, ich habe Dir Treue
gelobt unb werde sie Dir halten bis zum legten Atemzug,
da kannstDu ganz ruhig sein. Gewiß die Aussicht auf
Millionenreichtum vermag ein Mädchenherz zu bestrickem
und dankbar und froh werde ich das sorgenlose Leben ge·

N a m s l a u, Sonntag, den 10. August 1924.

nießen, das Du imstande bist, mir zu bieten � aber ent-
scheidend ist das alles nicht. Jch liebe Deine Seele, Deine
großmütige Gesinnung, Dein reiches Wissen, Deine Lebens-
erfahrung imponiert mir. Einem jungen Dachs fühle ich
mich überlegen, ihm würde ich mich niemals für ein Leben
anvertrauen· Du sprichst ferner geringschätzig von Deinem
Aeußern. Liebfter, in meinen Augen bist Du ein stattlicher
Mann. Ein sogenannter schöner Mann ist mir uwider.
Und was bedeutet ein schönes Gesicht, wenn es ich um
eine lebenslängliche Gemeinschaft handelt? Mit einemghkigckter soll man eine Ehe schließen, nicht mit einem

ei t.
Und nun bitte ich Dich ebenso dringend wie herzlich,

niemals wieder mündlich auf dieses dumme Thema zurück-
zukommen. Deshalb schreibe ich Dir diese Zeilen.

Jch liebe Dich, ich bin die Deine in Ewigkeit!
 Fortsetzung folgt!. Deine treue Renate.«

Verschiedene Mitteilungen.
Eiseubahnuuglücli bei Meiuiugen Sonntag nach-

mittag 9 Uhr 28 Minuten ist der Souderzug 4583 in Mell-
richstadt infolge Ueberfahrens des auf Halt stehenden Aus-
fahrtsignals auf Weiche 25 auf die für Zug 4583 bestimmte
Vorspannlokomotive aufgefahren. 17 Personen, darunter der
Zugführer, der Lokomotivführer, der Heizer des Zuges und
der Lokomotivführer der Vorspannlokomotive sind leicht ver-
letzt. Der Verkehr Meiningen��Schweinfurth wird aufrecht
erhalten.

Das alte Lied. Auf dem Müggelsee bei Berlin ver-
suchten Sonntag abend die drei Jnsafsen eines Paddelbootes,
zwei Herren unb eine Dame, sich an einen Dampfer anzu-
hängen. Dabei schlug das Boot um und die drei Jnsafsen
gerieten in den Strudel. Bei der herrschenden Dunkelheit
war eine Rettungsaktion des Dampfers unmöglich. Die drei
Personen sind ertrunken.

Eine Petroleumquelle Auf den Wiesen des Dorfes
Sassenburg im Kreise Saazig in der Mark entdeckte ein Jn-
geriieur der Norddeutschen Petroleunigesellschast mit Hilfe
einer Wünschelrute ein über 10 Kilometer langes Pctroleum-
lager. D.as Vorkommen erfüllt ein langes Wiesental, das
verschiedene Dörfer bei Fürstenwalde berührt.

Der frühere, dem Zentrum angehörende Reichstags-
abgeordnete Dr. Markoury Direktor der Görres-Druckerei,
ist in Koblenz im Alter von 75 Jahren gestorben. Dr. Markour,
der eine Zeitlang auch Ehefredakteur der ,,Germania« war
und später den Direktorposten des Unternehmens bekleidete,
wurde 1893 in den Reichstag gewählt. Von 1893 bis 1907
war er auch Mitglied des preußischen Landtages.

Das anständige Schweden. Die schwedische Regierung
hat sich entschlossen, an dem für 1925 nach Kairo einberufenen
ersten Geographenkongreß nicht teilzunehmen, nachdem die
Kongreßleitung die deutschen unb österreichischen Geographen
vom Kongreß ausgeschlossen hat.

Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus. Der russifche
Journalist Jlja Trotzky veröffentlicht Erinnerungen an den
russischen Staatsmann Grafen Witte, wobei er Aeußerungen
zittert, die ein grelles Licl!t auf die politischen Verhältnisse
vor Ausbruch des Weltkrieges werfen. Witte teilte dem
Journalisten u. a. die folgende Pikanterie mit: ...,,Sie
glauben der Krieg sei unoermeiblich? Das ist ein Jrrtum!
Jch bin überzeugt, daß es nicht so weit kommen wird. Zwar
schätze ich die Talente Sasonows nicht allzu hoch ein, doch
ich kenne Lord Giey und den Grafen Berchtold gut, und
glaube, daß es ihnen, unter Mitwirkung Berlins, schon ge-
lingen wird, die Katastrophe abzuwenden. Nikolaus I1. ist
zwar äußerst beschränkt, aber vor einem Kriege hat er große
Angst. Er hat die Ereignisse des Jahres 1905 noch nicht
vergessen, als während der Revolutionstage eine Sucht auf
der Newa ständig unter Dampf gehalten wurde, um ihn beim
ersten Zeichen dringender Gefahr ins Ausland zu entführen.
Und wissen Sie, wem diese Dampfjacht gehörte? �- Kaiser
Wilhelm . .-.«

Der gefährliche Feldstechern Einem deutschen Reichs-
angehörigen ist kürzlich bei der Einreise nach Sowjet-Rußland
ein wertvoller Zeiß-Feldstecher bei der Zollkontrolle an dem
Moskauer Bahnhof abgenommen und beschlagnahmt worden
mit der Begründung, daß entsprechend den bestehenden Be-
stimmungen der Feldstecher als Kriegsausrüstung ordnungs-
gemäß beschlagnahmt ist und seinem früheren Eigentümer
nicht zurückgegeben werden kann. Personen, die nach Sowjet- .
rußland reisen wollen, können daher nur dringendst davor
gewarnt werden, optische Jnstrumente mitzunehmen.

Das Ende einer Ehe. Vor dem Schwurgericht in
Stendal hatte sich der Oberleutnant a. D. Münster wegen
Gattenmordes zu verantworten. Der Oberleutnant hatte be-
schlossen, seine Ehesrau, weil sie unwirtschaftlich und unordent-
lich gewesen sein soll, durch Ertränken zu beseitigen. Er
wurde zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehroerlust
verurteilt.

Juweleudiebstahl im Orientexpreß Jm Orientexpreßwurde auf der Strecke Venedig-Po? ein großer Juwelen-
diebstahl verübt. Die Geschädigten sin zwei griechische Kauf-
leute namens Kuharalamp und Grekus Sie. zeigten der
Sicherheitsbehörde in Mailand an, daß aus dem von ihnen
belegten Wagenabteil eine Handtasche mit Juwelen im Werte
von 600000 Lire gestohlen wurde.

I
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Die Universität Löwen abgebrannt. Die berühmte
belgische Universität Löwen ist aus unbekannter Ursache

«« nahezu vollständig abgebrannt. 9ie 1426 geftiftete Universität
galt im 16. Jahrhundert für die erste Hochschule Europas.
Bekanntlich wurde im Jahre 1914 die Löwener Bibliothek
ebenfalls durch Brand zerstört.

Pirormiziislles.
Guttentaip Das Bjährige Kind des Arbeiterehepaars

Otrzoiisek von hier begab sich auf den in der Nähe der elter-
lichen Wohnung belegenen Holzplatz, wo der Vater beschäftigt
ist. Von· herabsallenden Holzniassen erschlagen, brachte man
der untrostlichen Mutter ihren toten Liebling.

Kirchberg, bei Koppitz. Als der Sohn des Amts-
vorstehers Riedel den mit Futter beladenen Wagen besteigen
wollte, stieg er auf das Rad. Jm selben Augenblick rückte
das Pferd an und der junge Mann kam mit dem rechten Unter-
fchenkel vor das Rad und brach ihm das Bein, daß die
Knochensplitter durch die Wade drangen.

Hundsfeld Jn der Stadtverordneten-Versammlung
wurde u. a. der Schulbeitrag für die Fortbildungsschule für
die Gewerbetreibenden pro Lehrling und Jahr auf 1 Mark
und für die Nichtgewerbetreibenden pro Lehrling und Jahr
auf 3 Mk. festgesetzt. «

Striegau. Auf das Ausschreiben des Bürgermeister-
postens find etwa 60 Bewerbungen eingegangen.

Cosel. »Die Reichsbahndirektion Oppeln wird den beim
Polenputsche im Sommer 1921 gesprengten Teil der eisernen
Oderbrücke zwischen Eosel-Oderhafen und Kandrzin noch in
diesem Jahre durch einen Neubau ersetzen lassen.

Groß Neukirch Ein toller Hund hat hier mehrere
Hunde und den Sohn des Kaufmanns Malcherek gebiffen.

Grvß-Wartenberg. Das 21J2jährige Söhnchen des
Ackerbürgers Troska von hier war mit den Eltern aufs Feld
gefahren unb in einem uiibewachten Augenblicke in den Hafer
gelaufen. Der· Vater, der· die Mähmaschine selbst lenkte, be-
merkte »das Kind nicht, die Messer der Maschine zerfleischten
dem Kinde die Beine.

Militsclx »Ist der Stadtverordrietensitzung wurde u. a.
der Gaspreis fur Leuchtgas auf 25 Pf. und für Motoren-
965 auf 22 Pfg. festgesetzt.� Zur Deckung des erforderlichen
Steuerbedarfs werden erhoben»werden: 150 Prozent Zuschläge
zur staatlich veranlagten Giucidoermögensfteuer vom LApril
d. Js. ab; 820 Prozent 6mm� f� O� » H« », er;
rechnet vom Steuergrundbetrag �- 10 Prozent der Einkom-
men- und Korperschaftssteiier � vom 1. August d. Js. ab
 vom 1. April bis 31. Juli wurden 200 Prozent als Vor-
auszahlung erhoben!; 50 Prozent der staatlichen Steuer vom
Grundvermögen als Zuschläge zur Hauszinssteuer vom 1. Ok-
tober cr.__ab. � 9ie Elektrifierung der hiesigen Stadt schreitet
weiter rustig vorwärts: gegenwärtig werden die Transforma-
torenhäuser errichtet.

Neustadt. Frau Machate von hier, die auf dem nahen
Felde Aehren las, wurde vom Blutsturz befallen. Der Tod
trat auf der Stelle ein. »

» Vunzlaiu Der Sohn des Kaufmanns Strupf sprang
beim· Baden ini Bober auf eine seichte Stelle und Verletzte sich
dabei so schwer, daß bei noch hinzugetretener Lungenentziindung
der Tod eintrat.

Schmiebeberg. Als das vierjährige Töchtirchen des Vor-
arbeiters Duchmann ihre auf den Fahrdaniiii gefallene Puppe
aufheben wollte, nahte ein Langholzwagen Das Kind wurde
überfahren und so schwer verletzt, daß bald der Tod eintrat.

Breslaw Frau Margarete Nelke-Loewe, unsere ein-
heimische Konzertsängeritp hat eine Berufung als Gefangs-
lehrerin an die kaiserliche japanische Musilkszlkademie in
Tokio erhalten und wird, wie vermutet, diesem Rufe Folgeleisten.

Pvllogwitz, Kr. Brestan Für die gefallenen Söhne unb
Brüder aus Gemeinde und� Gutsbezirk wurde ein Ehren- und
Gedächtnismal errichtet. Redemptoristenpater Hertsch-Griineiche
hielt eine ergreisende Weiherede Außerdem hielten Ansprachen
Pastor Hoppe-Wiltschau, Major a. 9. Kracker o. Schwanzen-
feldt und Rittmeister a. D. Pomme � Lieder des Kirchen-
chores Wangen: und Gedichtsvorträge verschönten die Feier.

Münsterberg Jnfolge Verwechslung goß die Frau
eines Buchdruckergehilsen zur Vertilgung von Ungezieser
Karbolfäure statt Sabadillessig ihrem 4jährigen Kinde auf
den Kopf. Unter qualvollen Leiden verstarb das Kind nach
einer halben Stunde.

Fellhammern Die ärztliche Untersuchung von 762
Kindern zum Zwecke der Wiedereinführung der Schulkindeh
speisung hat ergeben, daß 115 Kinder als tuberkulofener:
dächtig befunden worden find, während 64 unter Asthma
und 52 unter Nervenstörungen leiden.

Liegnitz. Jn der Nacht zu Mittwoch wurde hier auf
dem Kohlenmarkte ein Kaffeehaiisbesitzer von zwsi Burschen
überfallen, die es auf feine Wcrtsachen abgesehen hatten. Der
Ueberfallene setzte sich kräftig zur Wehr, und es gelang ihm,
die Kerle in die Flucht zu schlagen. Durch einen Messerstich
ist der Ueberfallene an der rechten Hand verletzt worden.

Wüstetvaltersdorf Jn dem in der evangelischen Kirche
abgehaltenin Hauptgottesdienst wurde der zum zweiten
Pastor der Kirchgemeinde gewählte bisherige Pfarrvikak
Lilge aus Koberwitz in feierlicher Weise in fein Amt einge-führt. Die Einführung vollzog der «« « « «« « «
Pastor prim. Horte: aus Waldenburg

List-Its 
I
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geftellt ist, habe ich am 5. August meine

verlegt.
Jch kaufe in großen und in kleinen Mengen:

Jch verkaufe:

I P;
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 auch für. kleine Mengen wird Kredit eingeräumt!.

Yes bringen und zeichne

P. Mal
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liescbäftsslleclegungt
Nachdem der Umbau meiner Speichetek Und Lagerriiumc fertig-

Gkfkbäflskållmk nuth meinem Grundstück Pfurrausse l l

Getreide, Kartoffeln, Sämereieci u.alle anderen
Landesprodutte zu den höchsten Preis en.  i

Futtermitteh Sämercien jeder Art zu. den F?
billigsten Tages-preisen, sowie alle Arten von
M kiinsttichen Düngemittelm wie
Leunasalpctety schwefelsanres Ammoniak, Kalkstickstosß
Thomasmehh Superphosphah alle Kalisorteii

zu den gesetzlichen Höchftpreisen und den erleichterten Zahlungsbedingungen

Jndem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen und Wohlwollen
U verbindlichst danke, bitte ich, mir dieses auch für die Zukunft entgegenzu-

hochachtungsvoll ergebenft
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Achtung!

aus.

Wir fiihren außer dem Bau des Stadtnetzes auch

Haus - Installationen
Anschläge für Interessenten kostenlos und unverbindlich.

Zur Verarbeitung gelangt nur unser a n e r k a n n t d au e rh aftes
Material, in eigenen Werken, hergestellt.

Geschultes Monteurpersonal!
Äußerste Preise! Günstige Zahlungsbedingungen!

Bis zur Eröffnung unserer Bauabteilung
Vertreter im Hotel Grimm.

Bergmann Elektrizitäts-Werke A.-G.
lngenieur-Büro Breslau, Tauentzienstrasse 4.

Achtung!

Sanitätsrat
Dr. Engen Bahn.

Geld Likåsikkåiäsåi
Brei-lau. Glog.Str. 15. müden. beif.

Neue ueiklilissene Vkkjfkdkkn
iu verschiedenen Preislagen

gibt billigst ab
Alex Bgngmann, Namslau.
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Z �Ihiele & Schein m. b. I-I. Z
Z Faser-Erzeugnisse Z
E Breslau I, Königstrasse 5 Z
Z  an der Smweitnitur Straße! E�92I

Bnndegarne
E für Mähmaschinen und Strohpressen,

und landw. Seilerwaren Z
zu äußerst günstigen Prelsen

Telegn-Adn: Kraftfaser. F ernruf jetzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Lä er in

Breslau, Gßrlitx, Berlin, Bnlgsbsrg

Eaubbölzer
. lauft

R. Richter, Neusorgo
Post Mangschiitz Kreis stieg.

prima O.-S. Steinbohten
» Uiedekschles Schmiedeiohlen
» Vrauniohlenbritetis  Jlie!
» Koks 

Btennholz
osseriert waggonweise und ab Lager zu I« billigsten
Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Kohleugeschäst

0.-5. Steinkohlen
Niederschlag. Sehmiedekohlen
das. Hiittenkoks
BraunkohIen-Briketts
Stiickkalk
gemahl. Kalk
hydraul. Kalk

all
kaust zu höchsten Tagespreiseu

O.-S. Steinkohlen 
Ndr.-Scbles. Sclimiedekohlen

und sämtliche Düngemittel
hat waggonweise und auch in kleinen Mengen

Schlesiskher Bauern-Verein
Geschäftsstelle Namslam

Zurückgekehrt!

Tonwaren 
Ghamottewaren 
Brennholz

animieren waggonmeise und ab Lager zu liilligsten Tagespreisen

S. Bielschowsky
KohlenhandelsgeselIsehaft m. b. H.

f

A«

Brannkolilenbriketts 
Cement

billigft abzugeben

Gaskronen ufzuglampen
werden in eigener Werkstatt

zur elektrischen Beleuchtung
preiswert ausgearbeitet.

llttn Müller, K«""«g:;:n:i2::. «»
OIIIIIIIIIIZIOOOIIIIOI

Achtung! Hanssrauew
Weg mit den der Wäsche so schädlichen Mitteln

I« Chlor und Kleesalz �E
Jede kluge Hausfrau betrügt nur das
einzig allein in seiner Art daftehendh
wirklich eiuwandsreie und sichere
Rostentseruungs-Mittel

-�-- Rostkorn E
Bezug-preis pro Dose nur 0,25 Mir.

Zu beziehen durch:
Berthold Weiß, Namslam Schützenftraße 19.
Vertreter-äussert! und Qßicbernerkäufcrsinneu! für Stadt .unb Land  Provinz! werden ebendaselbs noch eingestellt.

uneins-stossweise- 
Drncksachen jeder Art &#39;22�
Staumauer DcntlrekekGeiellstljust m. b. H» �¬57:



kämpfen recht oft siegreich hervorgeht. Am 10. 8. 24 ift die
l. Jugend des S. E. TeutoniaiBreslau nach hier verpflichtet,
um gegen diejenige von ,,Preußen« die Klinge zu kreuzen.
Das interessante Spiel steigt um 4 Uhr nachmittags. Es
wäre zu wünschen, daß nunmehr auch weitere Kreise der
Bevölkerung Namslau�s erkennen möchten, daß der Fußball-
sport Bolkssport geworden ist und ihm durch zahlreiches
Erscheinen auf dem Preußenplatz das Interesse entgegen
gebracht werden möchte, was ihm gebührt.

Ileuefte Nachrichten.
 Wolff-Depeschen.!

Depeschen des ,,Namsla·rrer StadtblattesC
Wien, 8. August. Gestern nachmittag schlug infolge

Ueberlastung ein bei Grein über die Donau sahrendes Fähr-fbooä mit 11 Jnsassen um, wobei fünf Personen den Tod
an en.

Paris, 8. August. Der Ministerrat ist· für morgen
Sonnabend abend 10 Uhr in das Elhsee einberufen worden.
Ministerpräsident Herriot trifft spätestens morgen abend 9 Uhr
in Paris ein.

Paris, 8. August. Der Sonderberichterstatter von Haoas
in London meidet, daß heute vormittag in der französischen
Botschaft der Direktor am Quay dDrsey Peretti de la Rocca,
der Generalstabschef des Marschall Joch, General Desticker
und der KabinettschefHerriots im Außenministerium Bergeri
über die endgültige Klärung des Planes für die militärische
Räumung des Ruhrgebietes beraten haben.

Newyork, 8. August. World vernimmt aus zuverlässi-
ger Quelle, daß die Unterbringung der deutschen Anleihe »
binnen zehn Tagen möglich sein werde, und zwar vermutlich
zu einem Emissionskurse von über 90 °/0.

Deus, 8. August. Jn ihrer Note an das Bölkerbunds-
sekretariat über den Garantiepaktentwurf des Bölkerbundes
legt die holländische Regierung dar, daß der Pakt nicht ge-
eignet sei, die Abrüstung zu fördern, da er anstatt eines
Rechtssystems das System der bewaffneten �macht aufricbte.

Qßarfrbau, 8. August. Der Bergarbeiterstreik im Dom-
brower Becken ist beendet. _

 Privat-Telcgrarnme.! 
Berlin, 9. August l924.

� Blättermeldungeu aus Weimar zufolge, hat die thü-
ringische Regierung den für Sonnagend als Auftakt für die
Berfassungsfeier geplanten Fackelzug des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold und das für Sonntag früh vorgesehene
Werken mit der Begründung verboten, daß dieser Teil des
Programms der Berfassungsfeier über den Rahmen dessen
hinausgehe, was von Anfang an geplantund zugesagtworden
sei. An die Beamten der Landespolizei wurde ein Erlaß
gerichtet, in dem ihnen die Teilnahme an der Verfassungs-
seier des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in Uniform ver-
boten wird.

�� Die Bossische Zeitung meldet aus Essen, daß auf
einer Reihe von Bahnhöfen im Ruhrbezirk, so auf den
Stationen Hattingem Werden, Mühlheim usw. die franzö-
sischen Eisenbahner, die dort zusammen m«it·dem deutschen
» ersonal den Dienst versehen, zurückgezogen worden seien.

as Blatt bringt diese Maßnahme mit der in absehbarer
Zeit erfolgenden Auflösung der Regie in Zusammenhang.

� n Pserdsdorf bei Eisenach trat in der Nacht zum
-8. August plötzlich Starkstrom von» 2000 Bolt in die elek-
trifche Dorfleitung. Die Leitung sing in sämtlichen Hiiusern
-an zu brennen und die erschreckten Einwohner flüchteten ins �
Freie. 3 Dorsbewohney die den Leitungsdrähten zu nahe
kamen, wurden sofort getötet. Das Unglück wird auf die
mangelhafte Anlage der elektrischen Lichteinkichtung zurück-
geführt, die während des Krieges gelegt worden ist.

� Nach einer Meldung des Lokalanzeigers aus Lübeck
herrscht seit einigen Tagen in Borpommern und an der
mecklenburgisclp pommerschen Grenze eine Ruhrepidemie
Schwere» Wille der Krankheit sind hauptsächlich unter der
Landbeoölkerung aufgetreten. Bisher hat die Epidemie
4 Todesopfer gefordert.

� Wie der Lokalanzeiger mitteilte soll die freie Preis:
gestaltung für Briketts in Kraft treten. Diese Maßnahme
sei dadurch veranlaßt worden, daß sich innerhalb des Kohlen-
handels der Wunsch nach der freieren Konkurrenz, von der
der Einzelne für sich einensstiirkeren Absaß erwartet, bemerk-
bar gemacht habe.

M t dKcätlhoulisclriter szelselleä-Båkein.on a � e . , 8 �t I� dmit Vortraggüberp die Bxlrgfkalssurrtlg e325 neulifchesIriiskchsskeriammlwg
Karls. Gottesbienst den 10. d.  nachm. �/�3 Uhr.

St!nagogengemeinde-Gottesdienst.Sonnabend, abends 8 Ti baro,, Sonntag morgens �l8nachmittags &#39;/�7 Fürbitte für Kranke und Heldenehrung « «

Prodnttenmarktberieht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörse

vom 8. Aulgust 1924 a=- Of« �D_o ar! _ab ftgläti er Verladestation Tenden : 03
Brotkretryekrdeweiter ruhig.�- Delfaaten- Wenig Hu er

n 
F« 

L. 
H 

ns 
o

Glchä.-� ül -e ebstirzfenfrüch e: uhrg. - Rauh : Wenig Geschäft. � M
Titgliche amtliche Steuerungen �00 kg!:

Getreide 8. _|___7.__ D�faaten: 8. 7.
Weizen .... �. 19,20 ! 19,20 Raps,Wint.192«.Z 27 �No gen . . . . .. 14,60 14, w· 1924 .- _

er - - . - - . » 14,80 14, Lein amen 39 �
mit�: sitt-«· Bis? is?- 5"� �m?� «« ·"« , , an aa  � �Futter-wire . . Ziel-n, blau .. 66 �

Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Iten Preisen in Goldmark � Gott-mark Eszsp

sind. ehem.

Groß Marchwitz, den 8. August 1924

Jost von Busse

s «

Die neuen formen
für

Winter-

ttnipress-iiiite
sind eingelassen.

Batöige Aufträge erbeten.

s.- S chweriu
Iel. is. hegt. 1834.

I llilllllllllllilillltilllllltllttllllltl

« Dr. Timpo, Arzt in Kaulmitz
ist bis 24. August 1924 beweist.

Die Vertretung übernommen haben die Herren
Sanitätsrat Dr. Eohn nnd Dr. Trompkr.

IIlIIIIIIIIllllllllllllllllllllilIllllllllllllt
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Vereinigung selbständiger batman
werter und Betriebsunternehmer

für Stadt nnd Kreis Namslan

IIIIIIINIillllllilllllllllllllllilmlllllw llllllll� |

Zu der am Sonntag, den 10. August
nachmittags 5 Uhr im großen Saal des Hotel
Grimm stattfindenden

Protestversammlung
des Landbundes werden unsere Mitglieder gebe-
n sich zahlreich zu beteiligen:

Der Vorstand.
»Es» i! Willlllllllllllllllillllillllllllllllllllillllllllllllilllllllliilllllllällllil
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 7. August verloren wir durch einen Unglücksfall auf der

Jagd im Alter von 26 Jahren unsren geliebten Sohn und Bruder

Hans-Guido von Busse «
Itgl. Leutnant im einem. I. Iiarde-FeId-ArtiIIerie-iiegiment

Helen von Busse, geb. von Zastrow
Elisabeth von Arnim� geb. von Busse
Margarete von Busse

Hubertus von Busse

Beerdigung Montag, den 11.August, nachmittag 6 Uhr in Groß Marchwitz.
Wagen auf Anmeldung 445 nachmittag Namslau. _

Gebkyakljtengutekhaltener 
Drplomatem
Sclireibtifch 
zu kaufen gesucht.

Osferten unter A: B. an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Dapolimlserailin
sowie

sämtlx Betriebsstosse
Naiv-Oel,

Carvid
osferiert ab Lager zu billigsten
Tagespreisen

Gustav Fuhrig
Name-lau.

Llliotorrad
D. K. W.

guter Läuser, billig zu ver-l kaufen. Zu erfragen in der
« Geschäftsstelle d. Ztg.

s. t. Preußen 16.
Sonntag, den 10. Ungust 1924

nachm. 4 Uhr:
S. C. Preußen l. Jgd.

lGaumeister 1923/24! gegen
Tentonia�Breslau.

Die I. und 2. Beniaren, sowie l. Knaben treffen
« ««  ««   �anstatt.

gislllllllllllllllillllllililllllillliillllllllllllllllllllillllllllllllsillllllllilllllllllllllilliillilllllillilllli 
g. NFiir den lgysxskgaag
 nur uliTiufvelnurnüte
Z E. Teubner; Year-F«- Z
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i Anzeige. �__:

Neue Gntnaer

Leveasversiclzeknngsliaak 
a. .

Keine tnlutnvernttimlunnu.
lilllllllliilltiltlsillllilWlilillltiiiilsltk kann.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß
wir in Namslau durch

Herrn Itnulmnni W. Scholz, llnllltllllitltl
bei Herrn Spediteur Gaertner

vertreten werden.
Herr Scholz ist bereit, Versicherungen

für uns zu vermitteln und Auskunft in unseren
Angelegenheiten zu erteilen.

"Gorha, im Juli 1924.tue �otluer lttlillt�itiililltilllljil�llli l
u. .



Aus erstem Berliner Haus
erwarb bedeutend unter Herftellungspreisz

Reinwollne Gabardine- und

 Sirene marocain-Kleider
H O O o Mk. 29.� 

35.��
llooo »f?

Verkauf:

« Montag, dratt.a.Dienstag, denkt?Elngttst
Albert Bielfchowsky

Namslan

Heldenkescshrung
« Kriegerveuia Namslaa

am 10. August 1924.
Feftfolgu

Werken.
Antreten der Vereine auf der Wilhelmstraße bei Kamerad
Neumann, Kronprinzen
Aufftellung auf dem Ringe, Abholung der Ehrengäfte im .
Rathaus, Feftredtz Parademarfcih Ausmarfch nach demStadtparir. i
Konzert im Stadtpatlr und Kinderbeluftigung
Ginmarfch nach der Heldeninfei. dortfelbft Heldenehcung,
dann Abmarsch nach dem Ring, Abendgebet
Die Herren Offiztere werden gebeten, in uniform zu erscheinen.

Montag, den l1. August 1924:
11-1 Uhr voran: Gemeinfames Frühstück4 » nachm.: Damenlraffee mit Konzert } bei R°m°mb Web«

8 � abends: Tanz bei Opitz für Ehrengöfte und Mitglieder.

Feftabzeichen 0,50 Mk.
bei Kamerad Gerlitz Klofterftraßtz im Gefchäftszimmer bei Kamerad Neumann,

Kronprinzen und an der Kasse im Stadtparlu
J&#39; Feftabzeichen find fichtbar zu tragen. T

Der Uederfkljuß fließt der Unterftiitznngstiaffe des Kriegeraeretns
für Witwen und Waisen zu.

l

Uhr morgens:
nachm:l!

- Die Behörden und Bürger unserer Stadt werden gebeten, am Sonntag
_ bis 12 Uhr mittags ihre Häuser auf Halbmaft und dann auf Bollmaft
«. zu flaggen.

Warnung!
Gefpräche und Berbreitungen

falscher Gerüchte gegen mich
und meine Frau warne ich
jeden zu führen, da ich gegen
jeden Verbreiter gerichtlich
vorgehe. 
Theophil Kellnerstamsrau, De. Papst. 33.  » «

r  llllltet�eiliädillilfe
in und außer Haus, auch Land.

Beauffichtigung
der Skljularbetten

{i}. näheres in Der Gefchäftsftelle
8te.

Damen:
und Herreubüte

«» �«"«l"iz werden billigft unrgepreßt
C. Horn, Name-lau,

Hofpitalgaffe 2
 neben dem Gericht!Q  Die fertigen Hüte find

« abzuholem

Veer:

Fnfzbalitref

Es ladet fkeundlichft ein

« ladet freundlichft ein

W.SohoIz, Hamslau Es! 927
Krakauerstr. 2|. Fernspr. 88.

Dcutfche änrneritbait.
Zur Teilnahme an der

Heldenebrana des Krieger-Vereins
«« versammeln fiel! die Mitglieder der Unterzeichneten Turnvereine

am Sonntag, den 10. d. Mts., nahm. I31. Uhr
in den Vereine-lehnten. zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Zlter Elternverein 1868..
maeneuäutnvereee »Jahn«.

älter Turnverein
I868

Namslau.

Ühielnbteiluug.

fH-V. E2 Hals Iswl-l-V. Es NiIIHSIiIII I.
eginn:Spre

Piinlrtlich 4 Uhr auf dem Hindenburgplatzm

m" Sonntag, den 10. August II

Groß Tanz.
Schwuniek.

3m Anfang 7 Uhr. m:

Sonntag, den 10. August er.

«« Großer TanzK

»» wozu freundlichft einladet «
. Optik.K« 

eutfche Vorstadt.

sehen-krank, saht-mirs.

cc

«« « Anfang s Uhr.

WindiTsch-Marchwitz.
Zu der am Sonntag, den 10. August er. ftattfindendekr

Einweihungsfeier
sabarth,  ßaitbansbeiiger.

Anfang 4 Uhr.
«« «  1·»s«, » ».· .. ·»�,;·-«s,·«-";«T« ,»,-,-&#39;..«««."-·j &#39; .«--·  · ·"«·»s« _ »F· » »Es-IF. ".-".",«·«.«. T  · « « «

u » 
f

seien Geil verstehn»
Ilttlllslllltx ßH�iÜhlIlS-VHi�llli�illllllsl�l�lllunter Reichsaufsicht!.
Jeder kann nicht nur sich selbst,
sondern auch seine Angehörigen
versichern. Keine ärztliche Unter-
suchung. Versicherung wettbe-
ständig auf Dollarbasis. Beitritts-
alter vom 7. bis zum 8o.Lebensjahre.
Beitragsdauer 1o Jahre. Schon nach
der ersten Prämie im Todesfalle
gesamteVersicherungssumme sofort

fällig.

H.Dhagen
Aelteste �833 gegr.! Bresl. Beerdigungs-
Anstalt. Größtes Institut Schlesiens.

�Hnnnluesmiiilsstelle litt iiillel- um! NIrner-smiesien.
i} : Bezirksvektreter für Oele:

Siegmund Tielsrh, Hals, Ring II. 3|.
Vertreter überall gesucht. Meldungen

«« an vorstehende Adresse erbeten.

Him- 1 au...

sen«


